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BEBAUUNG DES AUSSTELLUNGSGELÄNDES 
UND ARCHITEKTONISCHE GESTALTUNG DER HALLENBAUTEN 

DER TECHNISCHEN MESSE IN LEIPZIG

D as  A u ss te l lu n g sg e lä n d e  in Leipzig is t im Ja h re  
1913 fü r  d ie  in te rn a t io n a le  Baufach-Ausstellung*) e r s t ­
m al ig  b en u tz t  w o rden ,  h a t  d a n n  d e r  Buchausste llung  
g ed ien t  un d  ist seit  1920 fü r  d ie  Zwecke de r  Tech­
nischen Messe in  A nspruch  geno m m en  w orden .

D as  A uss te l lu n g sg e län d e  b ilde te  e inen  Teil des 
B e b a u u n g sp lan e s  des d a m a l ig e n  Le ite rs  des S tad t­
e rw e i te ru n g sam tes ,  S ta d tb a u in s p e k to r  S t r o b l ,  f ü r  die  
Schaffung e in e r  n e u e n  Südost-V orstad t.  E r  schuf, vom 
B ayerischen  B ahn ho f  ausgehend ,  d en  80 m b re i te n  
S trafienzug d e r  S traß e  des 18. O k tob er ,  die a ls  große 
M o n u m en ta ls t r aß e  mit d em  Blickpunkt des V ö lk e r­
sch lach t-D enkm als  d en  Z ugang  zu d ie sem  v e rm it te ln  
u n d  gleichzeitig a ls  große A u sfa l ls t raße  in  die großen 
G rü n f läch en  a u ß e rh a lb  d e r  S tad t  d ien en  sollte. Zu 
F ü ß e n  des D e n k m a ls  w a r  das  A uss te l lun gsg e län de  v o r ­
gesehen , d ie  ü b r ig e n  F lächen  so l l ten  teils  d en  Zwecken 
e in e r  g roßen  W o h n s ied lu ng  d ienen ,  teils als F re if lächen  
ausg es ta l te t  w e rd en .  M an dachte  fe rn e r  an  die sp ä te re  
V e r lä n g e ru n g  dieses S traßenzuges  bis in  das S tad t­
in n e re  zum  Königsplatz .  Es sind schon d am als  gegen 
d ie  V erqu ick un g  d ie se r  u ng le ichart igen  Zwecke von  v e r ­
schiedenen Se iten  B ed en k en  e rh o b en  w orden .  Übrig-

*) V gl. . .D e u ts c h e  B a u z e itu n g “  1913, S. 573.

Mit 19 Abbildungen

gebliebv n ist von diesem P lan nur die S traße des 
18. O ktober und das A usstellungsgelände. D ie Be­
bauung des übrigen G eländes hat sich aber, soweit sie 
bereits erfolgt ist, in  ganz anderen  Bahnen entwickelt, 
es sind h ier s ta tt der W ohnsiedlung eine Reihe teils 
wissenschaftlicher Institu te, teils w irtschaftlicher An­
lagen entstanden, der G esam tcharakter der ganzen 
Gegend w urde ein anderer.

Die Bebauung des A usstellungsgeländes selbst ist 
dann, soweit nicht einige D auerbau ten  der Baufach­
ausstellung und einige große Achsen derselben m it in 
die neue Bebauung fü r die Zwecke der Technischen 
Messe mit einbezogen w urden und soweit nicht die das 
G elände durchschneidende Straße des 18. O ktober eine 
feste Richtlinie gab, nach dem fortschreitenden R aum ­
bedürfnis der Technischen Messe ohne einheitlichen 
P lan erfolgt. Dazu kom m t noch, daß dem  V erlangen 
der M essefachleute entsprechend, den E inzelhallen  ab ­
sichtlich s ta rk  von einander abweichende äußere Ge­
staltung gegeben w urde, um die O rien tierung  der 
M essebesucher zu erleichtern. So en tstand  das heutige 
zerrissene Bild, das nam entlich an  der b re iten  Straße 
des 18. O ktober der in te rnationalen  B edeutung der 
Technischen Messe und der Bedeutung des Strafien- 
zuges selbst nicht entspricht. M ehrfache Versuche, diese

F L I E G E R S C H A U B I L D  DE S  M E S S E G E L Ä N D E S  
V o r  E r r i c h t u n g  d e r  H a l l e  19 f ü r  d i e  B a u m e s s e

73



L A G E P L A N
ABB. 2
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A N S IC H T  DER H ALLEN  6 , 7 UND  8 . E N TW U R F NR. 20 . K E N N Z IF F E R  181013. I. P R E IS  7 000  M. 
V e rf.: A rc h ite k t B. D. A. K u rt S c h ie m ic h e n , L e ip z ig

ABB. 3

Aufgabe ih rer Lösung zuzuführen, scheiterten teils an 
den wirtschaftlichen V erhältnissen der Nachkriegszeit, 
teils an dem W iderstreit der M einungen (Vgl. Abb. 1).

D e r  im  D ezem b er  1928 von dem  Leipziger Messe­
am t u nd  der  Leipziger Messe- und  Ausstellungs-A.-G. 
v e ran s ta l te te  W ettbew erb ,  d e r  den  G egenstand  der  
nachfolgenden A u sfü h ru n g en  bildet, sollte, sow eit das 
bei dem  heu tigen  S tande  d e r  B ebauu ng  des G eländes 
m it  w er tvo l len  H a l len b a u te n  noch möglich ist, e ine e in ­
heitliche Lösung finden. D e r  zu l ie fe rnde  P lan  sollte 
sich ers trecken  au f  das G e länd e  einschl. d e r  nach der 
S tadt zu in Aussicht genom m enen  E rw e ite run gen ,  also 
au f  e ine Fläche von e tw a  5 0 ha. D ie  H inzuz iehung  
w e i te re r  F lächen (R ittergut T h on berg  u n d  zwei G ru n d ­
stücke an  d e r  S te ire rs traße)  zu Zwecken der  V erbesse­
rung  d e r  V e rk eh rsve rhä l tn isse  b lieb  dabe i  den  Be­
w e rb e rn  überlassen . Es h an de l t  sich also e inerse i ts  um 
die zweckmäßige B efr ied igung  de r  E rw e ite ru n g sb ed ü rf -  
nisse der  Messe, an de re rse i ts  um  eine wichtige s täd te ­
bauliche Aufgabe. —

D er W ettbew erb w ar beschränkt auf Architekten, 
die am 15. Dez. 1928 ihren  W ohnsitz oder ih re H aupt­
geschäftsstelle in Leipzig hatten. Außerdem w aren die 
Arch. Prof. D r.-In g . B o n a t z ,  S tuttgart, Prof. 
G r a s s e l ,  München, Reg.-Baurat P u s c h ,  Dresden, 
und Arch. S c h i e m i c h e n ,  Leipzig, eingeladen.

Dem Preisgericht gehörten als Baufachleute an: 
Arch. B e y e r ,  Leipzig, Prof. Dr.-Ing. E. h. K r e i s ,  
Dresden, Prof. M u e s m a n n ,  D resden, S tad tbaurat 
R i t t e r ,  Leipzig, Ob.-Baudir. Prof. Dr.-Ing. E. h .F ritz
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S c h u m a c h e r ,  H a m b urg ,  Prof .  D r.-Ing. S i e d l e r ,  
Berlin.

Es w a re n  5 P re ise  von 7000, 5500, 3500 M sowie 
5000 M. fü r  A n k äu fe  ausgesetz t .  Bezüglich des Aus­
b aues  d e r  Technischen und  B aum esse , d ie  n u r  im Zu­
sam m en h ang  mit d e r  s te ig end en  B ete i l ig un g  d e r  In ­
d us t r ie  e rfo lgen  k an n ,  beh ie l ten  s id i d ie  ausschreiben- 
den  S tellen  a b e r  fre ie  H a n d  vor. —

D e m  P ro g ra m m  w a re n  R i c h t l i n i e n  beigegeben, 
aus  dem  U mfang und H ö h e n v e rh ä l tn is  des  Geländes, 
V erk eh rsv e rh ä l tn is s e  und  B edürfn isse ,  G esich tspunkte  
fü r  die H a lle n b a u ten ,  F re i f lächen ,  V erw a l tu n g s -  und 
R ep rä sen ta t io n s räu m e ,  fü r  d en  G a s tw ir tsd ia f tsb e tr ie b  
usw. zu en tn eh m en  w are n .  D as  G e sa m tg e lä n d e  nach 
völl igem A usbau  um faß t  danach 50 •>», m it  H a l le n  be­
bau t sind zu r  Zeit 110 000<im. Zu e rh a l t e n  sind die 
große B etonha l le  und die  g roßen  N e u b a u te n  seit 1921 
(Halle 7— 13, 19 u. 21). D ie  b is h e r  fe s tges te l l te  Hödist- 
zahl an B esu d ie rn  an  e inem  T a g e  w a r  104 000, von 
denen  40 v. H. den  E ing äng en  d e r  S traß e  des  18. O k ­
tober, 50 v. H. d e n je n ig e n  an  d e r  R e i t z e n h a in e r  Straße 
zus tröm ten ,  ln  d e r  N ähe  b e id e r  sind  P a rk p lä tz e  für 
Automobile  vorzusehen .  D e r  H a u p tz u s t ro m  d e r  Be- 
su d ie r  erfo lg t  durch  S tra ß e n b a h n e n .  In  Aussicht ge­
nom m ene  E isenbahn- u nd  S c hn e llbah n -V erb in du ng en  
ble iben  noch in w e ite r  F e rn e .  D en  V e rk e h r s v e r h ä l t ­
nissen  an  d e r  A usste llung  w a r  be i  ih r e r  g roßen  Aus­
d ehn un g  beso nd ere  A u fm e rk sa m k e i t  zuzu w en den ,  
n ■ i , r  , c er  A u s g e s t a l t u n g  w iesen  die 
Richtlinien besonders  a u f  d ie  z e r t e i l e n d e  W i r -



A BB . 4  (R E C H T S )  

LA G E P LA N  

E N TW U R F N R . 16.

K. Z . 010101
EIN II. P R E IS  4 500  M.

A B B . 6  (U N T E N )  

A N S IC H T  D ER  H A LLE N  

6 , 7  U N D  8

ABB . 5 (O B E N )  

A U S G A N G  N A C H  DEM  

V Ö L K E R S C H L A C H T ­
D E N K M A L

V e r f . :  A rc h ite k t B. D. A. 

G eo rg  W ü n s ch m a n n , 

L e ip z ig

k u n g  d e r  S t r a ß e  d e s  18. O k t o b e r  hin, „d e r 
d u r c h  d i e  G e s t a l t u n g  d e r  E i n g a n g s b a u ­
t e n  u n d  d e r  d i e  B a u g r e n z e n  b i l d e n d e n  
H a l l e n w ä n d e  z u  b e g e g n e n  s e i .  u m  die  große 
W irk u n g ,  d ie  in  d e r  Z u sam m en fa s su n g  a l l e r  technischen 
In d u s t r i e n  a u f  d e r  L e ipz iger  Messe liegt, nachdrücklich 
und  ausdruck sv o ll  zu k enn ze ich n en '1. Es w a r  w e i te r  ge­
sagt, „daß  d ie  s täd tebau l iche  G e s ta l tu n g  d e r  Technischen 
Messe d ie  h e rv o r r a g e n d e  A rb e i t  u n d  d ie  fortschrittlich- 
w irtschaftliche G rö ß e  d e r  Technik  zum  A usdruck  
b r in g e n “ soll. „D ie  H a l le n f ro n te n  so l len  ein Sinnbild  
w e rd e n  d e r  schöpferischen K räfte ,  d ie  au f  dem  w eiten  
u nd  v ie lg e s ta l te te n  G eb ie t  d e r  Technik  a rb e i te n .  D a ­
be i  w ird  h aup tsäch l ichs te r  W e r t  a u f  W irtschaftl ichkei t  
g e leg t  u n d  e ine  A rc h i te k tu r  zu w ä h le n  sein, d ie  d e r  
e rs ten ,  zu s t r e n g e r  S p a rk a m k e i t  zw in g en d en  Zeit lage 
en tsp rich t .“ Es w a r e n  d a h e r  auch Ä n d e ru ng sv o rsch läge  
fü r  d ie  F a s s a d e n  e in ze ln e r  H a l le n  e rw ü n sch t .  —

D as  P re isg e r ich t  t r a t  a m  19. M ärz d. J. zusam m en , 
nachdem  R eg .-B au ra t  a. D. F r a u s t a d t  u nd  Reg.- 
B a u r a t  S t e g e m a n n ,  Leipzig, als  o rp r ü fe r  f ü r  die 
rechtzeit ig  e in g e g a n g e n e n  25 E n tw ü r fe  tä t ig  gew esen  
w a re n .  D e r  e r s te r e  leg te  d ie  g ru nd sä tz l ich en  A n fo rd e ­
ru n g e n  d a r ,  d ie  vom  S ta n d p u n k t  d e r  M essev e rw a ltu ng  
ges te ll t  w e rd e n  m üß ten ,  w ä h r e n d  S ta d tb a u r a t  R i t t e r  
an  H a n d  von  B e b a u u n g sp lä n e n  d iese  A u sfü h ru n g e n

nach d e r  s täd tebau l ich en  u n d  verkehrs techn ischen  
Seite ergänz te .  Nach A u fs te l lu n g  a l lg em e in e r  Gesichts­
p u n k te  fü r  d ie  B e u r te i lu n g  w u rd e n  in  zw ei R u n d ­
g äng en  zunächst 16 E n tw ü r fe  ausgeschieden. Es v e r ­
b lieb en  in e n g e re r  W ah l  die E n tw ü r fe  5, 9, 12, 15, 14, 
16, 1?, 20 und  25, d ie  e in ze ln  b e u r te i l t  w u rd e n .  D e r  
E n tw u r f  Nr. 20 w u rd e  d a n n  m it  dem  I. P re is  von 
7000 M. ausgezeichnet,  P re is  II u. III m it zusam m en  
9000 M. w u rd e n  zu sam m en ge leg t  u n d  zu  gleichen Teilen  
von 4500 M. den  E n tw ü r fe n  Nr. 16 u. 14 zugesprochen. 
D ie  A rb e iten  15 u. 9 w u rd e n  d a n n  zu j e  500 M. a n ­
gekauft .  D ie  ü b r ig e n  in  d ie  en g e re  W a h l  g ek om m enen  
E n tw ü rfe  w u rd e n  d a n n  in  d e r  R e ih en fo lg e  Nr. 12, 17, 
5, 25 b e w e r te t .  D ie  Beschlüsse w u rd e n  e ins tim m ig  
gefaßt.

Es ergaben sich folgende Leipziger V erfasser:
I. P re is  von 7000 M., Entw . Nr. 20, Arch. B. D. A. 

S c h i e m i e h e n .
II. P re is  von  4500 M., E ntw . Nr. 16, Arch. B. D. A. 

G eo rg  W ü n s c h m a n n .
II. P re is von  4500 M., E n tw . Nr. 14, Arch. K urt 

S c h w a r z e .
I. A nkauf zu 1500 M., Entw . Nr. 15, Arch. B o r n ­

m ü l l e r  u.  A r z t .
II. A nkauf zu 1500 M., Entw. Nr. 9, Arch. A lbert u. 

F ritz S c h w a r z b u r g e r .  —
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A N S IC H TE N  DER HALLEN 6 , 7, 8 UND  9 U N D  LA G EPLAN . E N TW U R F N R . 14. 
EIN II. PREIS 4500 M. V e rf.:  A rc h ite k t K urt S c h w a rze , L e ip z ig

K E N N Z IF F E R  1 2 3 1 2 3 . A BB . 7 u. 8

LAGEPLAN U N D  H A U P TE IN G A N G  A BB . 9 u. 10
AN DER S TR A S S E  DES 18. O K TO B E R .
E N TW U R F NR. 13. K E N N ZIFFE R  1 23 4 5 6 . 1. A N K A U F 1500 M. 
V e rf.: A rc h ite k te n  B ornm U ller und A rz t, L e ip z ig

Die a l l g e m e i n e n  G r u n d s ä t z e ,  von denen 
das Pre isgerich t bei se iner  B e u r te i lu n g  ausging, sind 
die fo lgenden: „D er Wunsch nach möglichst p rak t ische r  
A usnu tzu ng  des G e län des  läßt d ie  F rag e ,  wo m a n  den 
R aum  fü r  die F re i f lä c h en au ss te l lu n g  d e r  Baumesse 
ausspar t ,  s eh r  wichtig erscheinen. D ie  A n tw o r t  hängt 
wesentlich z u sam m en  m it d e r  Tatsache, d aß  ein  neu e r  
Gleisanschluß fü r  S c h w e rg u t-T ran sp o r t  im  N ordw es ten  
des G e länd es  am p rak t ischs ten  g ew o n n e n  w e rd e n  kann. 
Fs em pfieh l t  sich, zu b e id e n  Seiten  d e r  S traße  des 
18. O k to b e r  große, gu t b e d ie n b a re  H a l le n  zu e n t­
wickeln. D a ra u s  e rg ib t  sich ab e r ,  d a ß  d e r  je tz ig e  F re i ­
ra u m  fü r  die offene B aua u ss te l lu n g  p rak t ische rw eise  
b e ib eh a lten  wird . Alle E n tw ü rfe ,  d ie  d iesen  Raum 
ohne E rsa tz  zu schaffen, als  r e p r ä s e n ta t iv e n  Platz 
ch a rak te r i s ie r t  haben ,  b e h a n d e ln  ihn  se inem  w ahren  
W esen  en tgegengesetz t .  H ie r  ist d e r  P u n k t  des Ge­
ländes, der  durch sein b u n te s  D u rc h e in a n d e r  dem  E r­
zielen  eines arch i tek ton ischen  E ind ruck s  a m  ge fä h r­
lichsten ist. Da d ieser  F r e i r a u m  aus  messetechnischen 
G rü n d e n  nicht durch ein  v o rg e la g e r te s  G e b ä u d e  aus 
den  F ro n te in d rü c k e n  d e r  Str . d. 18. O k t .  ausgeschalte t 
w e rd en  k a n n ,  m uß d e r  E indruck ,  de n  e r  b ie te t ,  durch 
losere  archi tektonische  Mittel e tw as  m e h r  d isz ip lin iert 
w e rd en :  e tw a  durch k u rz e  S e iten flüge l,  d ie  d ie  Öffnung 
v e r r in g e rn ,  o d e r  durch e ine  am  A u ß e n ra n d e  entwickelte  
offene Halle ,  die e inen  Teil des A u ss te l lu n g sg u te s  au f­
nimmt, ohne  den  Einblick in d en  P la tz  zu ve rh ind e rn .  
Es em pf ieh l t  sidi, d iesen  R au m  durch  d ie  A rt ,  w ie  eine 
neue rü ck w ärt ig e  H a lle  an ge leg t  w ird ,  zu e in em  hof- 
a r t ig en  G eb ilde  zusam m enzusch ließen .  E b enso  dürf te  
die geg en ü b e r l ieg en d e  Seite  d e r  S t raß e  d adu rch  am 
besten  ru h ig e r  g e s ta l te t  w e rd e n ,  daß  m a n  d ie  H a l le n  6, 
7 un d  8 zu e in e r  e inhe i t l ichen  F ro n t  zusam m enfaß t.  
D adurch  lassen  sich zugleich a n  w ich tigen  Stellen 
V erb in du ng sg äng e  erz ie len ,  d ie  d a n n  noch a n  geeig­
neten  P u n k te n  e rg ä n z t  w e rd e n  k ö n n en ,  o h n e  d aß  ein 
ganzes S ystem  von G äng en ,  das  zu  k o s tsp ie l ig  sein 
w ürde ,  das G eb ie t  durchzieht.

W enn  auch die 5 E in g an gss te l len  des G e län d e s  bei­
b eh a lten  w e rd e n  m üssen , e rschein t es doch natürlich, 
den  E ingang  in d e r  Achse d e r  Str. d. 18. O k t .  besonders  
h e rv o rzu heb en .  D as w ü rd e  fü r  d ie  Lage  des V e rw a l­
tu n g sg ebäu des  b e s t im m e n d  sein. Es is t a b e r  auch d e n k ­
bar, aus  dem  P ro g ram m  des V e rw a l tu n g s g e b ä u d e s  die 
Teile  h e rauszu lö sen ,  d ie  sich a u f  d ie  O r ie n t i e r u n g  des 
P u b lik um s bez iehen  un d  sie in e in em  reizvollen  
k le in e n  Bau an  den  E ing ang  zu legen, w ä h r e n d  die 
e igentliche V e rw a l tu n g  eine  g le ichgü lt igere  S te l le  e r ­
hält.  Solche O r ie n t ie ru n g sb a u te n  m ü ß te n  d a n n  an  allen 
d re i  E in gän gen  v o rh a n d e n  sein.

D em  Preisgerich t fä l l t  es auf,  daß  d ie  schwierige 
I 1 aj^e d e r  m essetechnischen und  s täd teb au l ich en  Lösung 
de r  Z usam m enh äng e  um E in g an g  d e r  K a ise r in -A u gu s ta -  
S traße  n u r  seh r  se l ten  u nd  k a u m  ü b e rz e u g e n d  b e ­
han de l t  ist.
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A B B . 11 A N S IC H T  DER H A L LE N  6 , 7 UND  8 . E N TW U R F NR. 9. K E N N Z IF F E R  1 2 3 4 5 6  2. A N K A U F  1500 M.
V e rf .:  A rc h ite k te n  A lb e r t und F r itz  S c h w a rz b u rg e r , L e ip z ig

S C H A U B IL D  U N D  LA G E P LA N . A BB . 12 u. 13 
E N T W U R F  NR. 12. K E N N Z IF F E R  121212. IN E N G S T E R  W A H L  

V e rf .:  A rc h ite k te n  B erth o ld  und B arth , L e ip z ig

zu b e a n tw o r te n  w a ren ,  bew uß t S te l lung  genom m en. E r  
schafft e inm al  im  L au fe  d e r  Str . d. 18. O kt.  d en  H a u p t ­
e ingang  und b ilde t  den  P la tz  vo r  d e r  D eu tschen  
Bücherei als V orp la tz  d e r  Techn. Messe aus. D ie  
üb r ig en  Z ugänge b e h a n d e l t  e r  m e h r  als  A usgänge.  Er 
sorgt dadurch  fü r  e in  u n g e h in d e r te s  A bs trö m e n  des 
P ub lik um s be im  Schluß d e r  M essetage  durch  d ie  A u s­
gänge, ab e r  auch durch die A n o rd n u n g  n u r  e ines H au p t-

Ein H auptproblem  der gestellten A uf­
gabe sieht das Preisgericht darin , den p e r­
spektivischen E indruck des Völkerschlacht- 
D enkm als in einer w irkungsvolleren  und 
charakteristischen W eise durch die A nlagen 
des M essegeländes zu fassen. Das optische 
Bild des D enkm als schwimmt ungerahm t in 
unbestim m ten Räumen, was noch ungünstiger 
w irkt, weil es infolge der über den Bahn­
einschnitt führenden  Ram penanlage an wich­
tigen P unk ten  der S traßenentw icklung v er­
sinkt.

D ie Art, w ie m an die neuen H allen  längs 
des Bahneinschnittes anordnet, muß so ge­
funden w erden, daß der Durchblick auf das 
D enkm al streng gefaßt, un ter U m ständen so­
gar niedrig überschnitten wird. Diese Stelle 
läßt sich so gestalten, daß auch für den auf 
dem oberen R am penniveau Stehenden der 
Einblick in  den Bahneinschnitt verschwindet 
und ein beton ter P unk t entsteht, der zum 
ersten  Male eine engere Beziehung des Be­
schauers zum D enkm al ergibt. Es ist wichtig, 
bei B auobjekten , die in längeren  P erspek ­
tiven liegen, an richtiger S telle solche 
Punkte der Sammlung und der V erdeut­
lichung des w ahren  M aßstabes zu schaffen. 
Das ist von den B earbeitern  des W ettbew erbs 
selten e rk an n t w orden.

N eben der schwierigen Aufgabe, eine 
einheitliche H altung der W ände der Straße 
des 18. O ktober zu finden, ist vom städ te­
baulichen S tandpunk t aus die A usgestaltung 
des R am penpunktes zusam m en mit dem 
Bautenabschluß längs des Bahneinschnittes 
einerseits und der entsprechende Rand des 
G eländes m it der E ingangsbetonung am 
Deutschen P latz andererseits wohl das w irk ­
sam ste M ittel, um in die gegenw ärtige bau ­
liche U nruhe eine gewisse O rdnung zu 
bringen. Wichtig ist dabei zugleich, die 
Form  des Deutschen P latzes so um zugestalten, 
daß er eine deutliche Beziehung zum Eingangseindruck 
des M essegeländes e rh ä lt.“ —

D ie  E in z e lb eu r te i lu n g  fü r  die 5 p re isg ek rön ten  
E n tw ü rfe  h a t  fo lgenden  W o rt lau t :

i. E n tw u rf ,  Nr. 20, K. Z. 181015. I. P re is  7000 M. 
V e rf . : Arch. B .D . A. K u rt  S c h i e m i c h e n  (Abb. 2
u. 3, S. 74). D e r  V erfasse r  h a t  zu den  w esen tl ichsten  
F rag en ,  die bei d e r  B ea rb e i tu n g  d e r  ganzen  A ufgabe

H A U P T E IN G A N G  S T R A S S E  D E S  18. O K T O B E R . E N T W U R F  N R . 17. K E N N Z IF F E R  3 7 3 7 3 7 . IN E N G S T E R  W A H L
V e rf .:  A rc h ite k t B. D. A. A lfre d  L ie b ig , L e ip z ig
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V e rf.:  R e g .-B a u ra t O scar Pusch, D resden

A B B . 15

A USG AN G  N ACH DEM V Ö L K E R S C H L A C H TD E N K M A L. E N TW U R F NR. 25 . K E N N Z IF F E R  18 1 38 1 8 5 . IN E N G S T E R  W A H L. A B B . 16 

V e rf.:  A rc h ite k t S achse, L e ip z ig

einganges für  eine k la r e  Disposition der  gesam ten  Aus­
stellung.

Die zweite grundsätz liche  F rage ,  d e r  Abschluß d e r  
Messebauten nach dem  E inschnitt  d e r  Reichseisenbahn 
bzw. nach dem D en k m a lsp a rk  hin, ist ebenso von ihm 
k la r  und sicher gelöst. Messetechnisch un d  s tä d te b a u ­
lich ist die  G esta l tung  de r  Südw estse ite  des G eländes  
nicht gelöst.

Verfasser ha t  sich im übrigen  k la r  mit dem  H allen -  
und dem Freiflächenproblem ause inandergese tz t .  E r  ha t  
e rkan n t ,  daß das Gelände, das durch Gleisanschlüsse 
bereits  gut erschlossen ist bzw. sich leicht erschließen 
läßt, sidi in e rs te r  Linie fü r  den  A ufbau  von großen 
A usstellungshallen  eignet. D em en tsp red ien d  sind die 
Hallen  1, 2, 16 und 18 von ihm so an g e o rd ne t  w orden, 
daß die E insd ia ltung  von D reh b ü h n e n  nicht no tw endig  
wäre. Er ha t  dann  w eite r  e rk an n t ,  daß  es zweckmäßig 
ist, die  H a up th a l len  so anzuordnen ,  daß sie en tw ed er  
u n m it te lb a r  an  der  Str. d. 18. Okt. liegen, oder  w en ig ­
stens in ih rem  H aup te ing an g  von dieser S traße  aus zu 
sehen sind, so daß das Zurechtfinden des P u b l ik u m s  
sowie d e r  Aussteller  ein leichtes sein wird. Sehr ge- 
sdiiekt ist das Fre iflächengelände, das in seinem  h a u p t ­
sächlichsten U mfang von der  Baumesse benötig t  wird, 
angeordnet.  Es ist durch einen  k u rz e n  F lüge lbau ,  der  
von der  H alle  21 vorges treckt ist, von de r  Str. d. 18. Okt. 
getrennt,  ab e r  dodi nicht so s ta rk ,  daß die au f  ihm zur 
Ausstellung kom m en den  Maschinen e tw a dem Blicke 
der  Besucher entzogen w erden.

Architektonisch e r f reu t  die A rbe it  durch den  ein- 
he it lid ien  Zug, der  dem G anzen  gegeben ist. Besonders  
zu begrüßen  ist die  Zusam m enfassung  d e r  H allen  6, 7 
und 8, so daß eine große G ru p p e  geschaffen ist; durch 
diese w ird  d e r  R hy th m us  d e r  Straßenflucht gesteigert. 
D ieser Ste igerung  t r ä g t  au f  d e r  G egenseite  die A n ord ­
nung des Fre if lächenpla tzes  und  die A nord nu ng  eines 
T urm es Rechnung. A llerd ings m üßte  d e r  T u rm  in 
seiner Höhe seh r  vorsichtig abges t im m t w erden .  Die 
R ek lam etü rm e  am E ingang  des M essegeländes sind 
nicht als glücklich anzusehen . Alle Vorschläge des V er­
fassers b le iben in dem  R ahm en, d e r  durch w ir tschaft­
liche L berlegungen  gezogen ist. —

2. E n tw urf  Nr. 16. K. Z. 010 101. Ein II. P re is  4500 M. 
Verf.: Arch. B. D. A. G eorg W ü n s c h  m a n n ,  Leipzig. 
(Abb. 4—6, S. 75.) V erfasser  geht an  a lle  F ra g e n  der  
Aufgabe mit E ntschiedenheit und  b r in g t  e ine F ü lle  von 
Ideen. Die A usnu tzung  d ey  G eländes  ist s eh r  w e it­
gehend, ohne dabe i die no tw end igen  Freiflächen a u fzu ­
geben; das jen ige  d e r  Baum esse  b le ib t  an  d e r  je tz igen
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Stelle. D ie  p la tza r t ig e  E rw e i te ru n g  an  d e r  Reitzen- 
h a in e r  Str . w ird  e tw as  e ing eeng t  du rch  d e n  B au  der 
H a lle  20, jedoch ist h ie r  die Möglichkeit,  noch etwas 
zurückzurücken . D ie  F ra g e  d e r  Beschickung d e r  H allen  
m itte ls  G le isan lag en  is t im g roßen  u n d  g a n z en  gelöst. 
D ie  W e i te r fü h ru n g  d e r  G le is an lag e  h in t e r  d e r  H a l le  20 
ist w egen  d e r  s t a rk e n  S te igung  nicht d u rch fü h rb a r .  
Ein b e so n d e re r  Vorzug ist d ie  ve rsuch te  L ösu ng  e iner  
B eb auu ng  des G e län des  in  d e r  R ichtung des  V ö lke r­
schlachtdenkm als als Abschluß des M essege ländes .  M aß­
stäblich ist d iese r  V orsch lag  g u t  d u rd ig e a rb e i te t .  Auch 
die  A ufs te llung  d e r  F u n k tü r m e  zu b e id e n  Se iten  der 
R am pe b r in g t  fü r  d ie  G esam te rsch e in un g  des Messe­
ge ländes  eine  gew isse E n tsch iedenhe it .  D ie  A u s fü h r ­
b a rk e i t  d iese r  Idee  is t in dessen  noch ungew iß .

D e r  H au p te in g a n g  w ird  seh r  s t a rk  b e ton t .  Es wird 
versucht, das  F re m d e n v e rk e h r s g e b ä u d e  in  d e r  Achse 
d e r  Str . d. 18. O kt.  am  H a u p te in g a n g  verkehrs technisch  
u nd  k ünst le r isch  gut an zu o rd n en .  T ro tz  d e r  etwas 
ü b e r t r ie b e n e n  B e tonung  d e r  Mitte  b le ib t  d iese  Idee  im 
G ru n d e  genom m en  eine f ru ch tb a re  A n re g u n g .  D er 
w e itg ehen de  A usbau  d e r  V e rk e h r s v e r b in d u n g  d e r  an 
d e r  Str . d. 18. O k t.  ge leg enen  H a l le n  le ide t a n  e iner  
a l lzuw e it  fü h re n d e n  K onsequenz  u nd  b r in g t  te i lw eise  
un p rak t ische  Vorschläge. Di© M ask ie ru n g  des  F re i ­
ge ländes  d e r  B aum esse  gegen  die  Str . d. 18. O k t .  v e r ­
sucht d e r  V erfasse r  in dem  Z u rü ck rü cken  des  P latzes  
von d e r  S traße  und  in e in e r  k o lo n n a d e n a r t ig e n  V er­
b in du ng  zu erreichen. D ie  Q u e rv e rb in d u n g e n  ü b e r  die 
Str. d. 18. O kt.  w ollte  e r  zu P la tzb i ld u n g en  b enu tzen ,  
geht a b e r  h ie r in  o ffen b a r  zu w eit,  d a  d iese  A b r ie g e ­
lungen  den  durch geh end en  C h a r a k te r  d e r  H a u p ts t ra ß e  
des M essegeländes vern ich ten  w ü rd e n .  E ine  solche 
Q uerachse  erscheint ü b e r h a u p t  a ls  ve r fe h l t .  Zu w e i t ­
gehend  und  ü b e r  das  P ro g ra m m  h in a u s  ist auch die 
V e rän d e ru n g  d e r  H a lle  9, d ie  nicht an g e b rach t  ist. Die 
künst ler ische  G es ta l tu n g  d e r  Vorschläge u n d  E in ze l­
heiten  w ird  a n e rk a n n t .  —

3. Entw urf Nr. 14. K. Z. 123 123. Ein II Preis 
43°° M. Verf : Ardi. K urt S c h w a r z e ,  Leipzig. (Abb. 
7 11. o , o .  7b.)

D er V erfasser hat das G esam t-A usstellungsgelände 
k lar und systematisch geordnet. Er legt den H aup t­
eingang an den Lauf der Str. d. 18. O kt. und ordnet 

Ue Hallen so an, daß ihre H aup te ingänge möglichst 
von dieser Straße aus zugängig sind. D ie Beschickung 
der einzelnen H allen durch B ahngüter ist unschw er zu 
erreichen. Die neu angelegten H allen  liegen dort, wo 
sie die vorhandenen Gleise und die sonst bere its  ge­
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schaffenen A nlag en  a m  b e s te n  ausnu tzen .  S ehr  bew ußt 
n e n n t  V erfasse r  das  F re ig e lä n d e  d e r  B aum esse  von der  
Str . d. 18. O k t .  dad u rch  ab , d aß  e r  e inm al  e ine  k le in e  
R e p rä se n ta t io n sh a l le  u nd  d a n n  eine  S äu len s te l lu ng  
zwischen b e id e  leg t  u n d  h ie rm i t  d en  arch i tek ton ischen  
Z u sam m e n h an g  des g anzen  k l a r e r  gestalte t.  A llerd ings  
sch rän k t  e r  a u f  d iese  W eise  das  F re if lächenge lände  so 
s t a rk  ein, daß  es u n te r  U m stän d en  in  se inem  ih m  n u n ­
m e h r  geb lieb en en  A usm aß  nicht ausre ichen  dürf te .  
Auch se ine  Beschickung m i t  G ü te rn  d ü r f te  schwierig 
sein. A rchitektonisch  ist z w a r  e ine  einheitl iche G esam t­
w irk u n g  erreicht,  d ie  a l le rd in gs  te i lw eise  e ine  gewisse 
M onoton ie  au s lö sen  w ird .  D ie  A n o rd n u n g  von  T ü rm e n  
a u f  d e m  A u ss ie l lu n g sg e lä n d e  erschein t bedenklich  d es­
w egen , w e il  d ie se  m it  dem  ^ ö lkersch lach tdenkm al k o n ­
k u r r i e r e n  k ö n n te n .  B esonders  g e l ten  d iese B edenken  
gegen  die  be id en  T ü rm e ,  d ie  d e n  H a u p te in g a n g  flan­
k ie ren .  D ag e g e n  k ö n n te  m a n  d e n  T u rm , d e r  der  
R e i tz e n h a in e r  Str . e inen  gew issen  Abschluß geben  soll, 
in  gew issem  U m fang e  gutheifien. —

Bezüglich d e r  a n g e k a u f te n  u n d  in  eng ere  W a h l  ge­
k o m m e n e n  E n tw ü r fe  m ü ssen  w ir  u n s  des v e r fü g b a re n  
R au m es  w eg en  a u f  k u rz e  A n g a b e n  aus  d em  P re is ­
gerich tsu r te i l  b esch rän k en :

4. E n tw u r f  Nr. 13. K. Z. 125 456. V e r f . : Arch. B o r n ­
m ü l l e r  & A r z t  (Abb. 9 u. 10, S. 76). A n k a u f  zu 
1500 M.

Es w ird  a n e rk a n n t ,  d aß  V erfasse r  sich m it  den  
V e rk e h rs f ra g e n  e in g eh e n d  beschäftig t ha t .  D ie  Lage 
d e r  H a l le n  16, 5 u. 4 sow ie 18 u. 20 u nd  des V e rw a l­
tu n g sg eb äu d es  w ird  a ls  richtig bezeichnet. G le is a n ­
schlüsse, H a l te s te l le n  d e r  S tr a ß e n b a h n  u n d  Lage  d e r  
P a rk p lä tz e  w e rd e n  a b e r  zum  Teil  bem äng e lt .  D ie  A n ­
o rd n u n g  e ines T u rm e s  a n  d e r  vom  V erfasse r  g ew äh lte n  
S te l le  w ird  nicht a ls  n o tw en d ig  bezeichnet, e r  h a t  auch 
k e in e  b eh e r r sc h e n d e  S te l lung  in  e in e r  Achse un d  seine 
W irk u n g  a u f  das  V ö lkersch lach tdenkm al ist ungünst ig .  
D ie  Vorschläge fü r  d ie  A u sg e s ta l tu n g  d e r  S traß e  des 
18. O kt.  sowie d ie  V erbesse ru ng sv o rsch läg e  d e r  besteh . 
H a l le n  w e rd e n  als  gu t a n e rk a n n t .  D ie  S traß e  des
18. O k t .  e rh ä l t  du rch  flächige B e h a n d lu n g  e tw a  gleich 
g roß e r  M assen e in e  große einhei t l iche  arch i tek ton ische  
H a l tu n g ,  ih r e  A b sch n ü ru n g  a m  E in g an g  u n d  A usgang  
d e r  technischen Messe erschein t berechtig t .  —

5. E n tw u r f  N r .  9. K. Z. 125 456. Verf.: A lb e r t  und  
F r i tz  S c h w a r z b u r g e r  (Abb. 11, S. 77). A n k a u f  
zu 1500 M.

Lage  d e r  E in gänge ,  A u sn u tz u n g  des G e län d e s  fü r  
H a l le n b a u te n  (a l le rd in gs  zum  Teil a u f  K osten  d e r  F re i ­
flächen) gelob t ,  d e r  B auhof a ls  zu a b g e le g en  bezeichnet. 
D ie  S traß e  d es  18. O k t .  e rh ä l t  e in e  geschlossene r ä u m ­
liche W irk u n g ,  d ie  Ü b e rb rü ck u n g  am  E ing ang  ist a b e r  
zu au fw e n d ig  u n d  das  D e n k m a l  schädigend. D e r  A b ­
schluß d e r  S traß e  nach dem  P a r k  u n d  D e n k m a l  ist nicht

möglich, dam it verb le ib t die je tzige Schädigung des 
M aßstabes des D enkm als. D ie A usgestaltung der 
einzelnen Bauten w ird im w esentlichen gelobt. Sie 
haben bei a lle r Verschiedenheit in  den E inzelheiten 
doch einen einheitlichen G rundton. —

I n  e n g e r e  W a h l  k a m e n  d i e  E n t w ü r f e :
6. Bei E ntw urf Nr. 12 (Abb. 12 u. 15, S. 77) w ird 

die Schaffung einer neuen städtebaulichen Achse durch 
den E ingang an  der R eitzenhainer S traße getadelt, 
ferner die nicht genügende A usnutzung der m it G leisen 
zu bebauenden Fläche durch H allenbauten . D er 
rep räsen ta tive  P latz in  der Achse des E inganges an  der 
R eitzenhainer Straße ist fü r die A usnutzung des G e­
ländes unzweckmäßig. Zu begrüßen ist die Schaffung 
einer großen verlängerten  H alle 11, ebenso die Ver­
bindung der seitlich davorliegenden H allen  zu je  einem 
H allenkörper. D ie Vorschläge für die Fassung der 
W ände an  der Straße des 18. O kt. finden Beifall, aber 
nicht der bauliche Mafistab der B auten un te re inander. —

7. Bei E ntw urf Nr. 17 (Abb. 14, S. 77) w ird  die An­
ordnung der beiden großen H aup thallen  an  der S teierer 
Straße als richtig, die A nordnung der py lonenartigen  
Zwischenbauten, die zu s ta rk  m it dem  Völkerschlacht- 
D enkm al k o nkurrie ren , als nicht glücklich bezeichnet. 
D ie A nordnung der R epräsen tationsräum e am sogen. 
M essevorplatz erscheint in ih re r  Zweckmäßigkeit frag ­
lich, der Versuch, von dort aus auf H alle 7 eine große 
Achse zu ziehen, fü r verfehlt. D ie Vorschläge fü r die 
A usgestaltung der S traße des 18. O kt. sind zum  großen 
Teil gut, der M aßstab in den E inzelheiten  aber zu u n ­
gleichmäßig. V erfasser schlägt fü r die neuen  H allen 
eine einfache, groß gehaltene A rchitektur vor, die An­
gleichung der A rchitektur der a lten  H allen  ist aber 
nicht voll gelungen. —

8. Bei E n tw urf Nr. 5 (Abb. 15, S. 78) ist das G elände 
zw ar k la r  aufgeschlossen, aber die B auten  schließen 
sich nicht zu einer einheitlichen G esam tanlage zu­
sammen. Auch die A nordnung der E ingänge w ird  als 
unglücklich em pfunden, ebenso die Lösung der H allen 
rechts und links des Ram penweges zum D enkm als­
park . —

9. Bei E n tw u r f  Nr. 25 (Abb. 16, S. 78) w ird  d ie  
O r ie n t ie ru n g  d e r  G esa m ta n la g e  als  r ichtig  bezeichnet,  
auch d ie  Z u fü h ru n g  d e r  G le ise  zu de n  H a llen .  D ie  
A u sg es ta l tu ng  d e r  le tz te re n  findet a b e r  k e in e n  Beifall,  
b eso n d e rs  sei es nicht geglückt, d ie  H a l l e n  6, 7 u. 8 
zusam m en zu fassen .  Auch w ird  ge tade l t ,  d aß  e ine  A b ­
t r e n n u n g  d e r  F reifläche m it  ih r e r  U n ru h e  von  d e r  
S traß e  des  18. O k t .  nicht versucht ist. —

Aus der Zahl der an deren  A rbeiten  sei oben n u r 
noch in Abb. 17— 19 ein E n tw urf w iedergegeben, der 
durch seine straffe  architektonische G estaltung  des E in ­
gangs und der Schauseiten d er H allen  an der S traße 
des 18. O kt. h e rv o rtritt. —



STÄDTEBAULICHE AUSGESTALTUNG DES STADTTEILES 
VOR DEM GEPLANTEN NEUEN BAHNHOFSEMPFANGSGEBÄUDE 

IN RIESA A. D. ELBE
Von Stadtbaurat Dr.-Ing. E. h. Paul Wolf, Dresden

Die von der  Deutschen Reichsbahngesellschaft ge­
p lan te  V erlegung des se i therigen  Bahnhofsem pfangs­
gebäudes in Riesa gab der  S tad tve rw a ltung  Ver­
anlassung, e inen öffentl. W ettbew erb  u n te r  reichs- 
deutschen und  deutsch-österreich. Architekten und B au­
ingenieuren  auszuschreiben, die  ih ren  W ohnsitz im 
F re is taa t  Sachsen oder in einem u n m it te lb a r  a n ­
g renzenden  Land haben, also in den preuß. Provinzen 
Schlesien, Sachsen und B randenburg ,  im F re is taa t  
T hüringen  oder Bayern. Zwedc des W ettbew erbs  w a r  
e inm al die durch die V erlegung des B ahnhofsem pfangs­
gebäudes notwendig w erdende  N eurege lung  des V er­
kehrs  zwischen Bahnhof und  S tadt sowie die Schaffung 
e iner K raftw agen-Fernstrafie  D resden —Leipzig, zum 
an d eren  n eue  G rund lagen  für  die  bauliche E r ­
schließung des ausgedehnten  G eländes zwischen Stadt 
und Bahnhof vo rzubere iten  und gleichzeitig e inen 
neuen  S tad tm it te lpunk t  fü r  die in leb ha f te r  E n t­
wicklung begriffene, heu te  e tw a 25 000 E inw ohner  
zählende Staclt Riesa zu schaffen, wobei ein spä te res  
Anwachsen auf e tw a die doppelte  B evölkerungszah l a n ­
zunehm en war. Die wesentlichste F o rd e ru n g  der  A uf­
gabe lag also einm al au f  verkehrstechnischem Gebiete , 
zum an d e re n  w aren  wichtige wirtschaftliche Belange 
zu erfü l len  und  endlich abe r  auch bedeu tsam e s täd te ­
baukünst lerische  F ragen  zu lösen, vor a llem  durch G e­
sta ltung  des neuen  Bahnhof-Vorplatzes und die Schaffung 
eines neuen  S tad tm itte lpunk tes  mit e iner  Z usam m en­
fassung von öffentlichen G ebäuden, wie kün f t igem  R a t­
haus, A rbeitsamt, Berufsschule, H allenschwim m bad so­
wie e inem Volkshaus mit Lesehalle.

Der jetzige, den gesamten V erkehr zwischen dem 
derzeitigen Bahnhofs-Empfangsgebäude und dem Stadt- 
innern Alt-Riesa verm ittelnde Straßenzug fü h rt an ­
fänglich in nordöstlicher Richtung gleichlaufend m it der 
Bahn, biegt dann nahezu rechtwinklig nach Südosten 
ab und verläuft dann in gerader Richtung im Zuge der 
Bahnhofstraße, H auptstraße und Meißner Straße. Die 
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft p lant nun eine Ver­
legung des jetzigen Empfangsgebäudes um etw a 100m 
nach Nordosten zu, wodurch ein neuer V erkehrsw eg 
geschaffen w erden soll, der eine möglichst kurze V er­
bindung mit der Bismarckstraße darste llt und an ­
nähernd parallel zu der jetzigen überlaste ten  V erkehrs­
verbindung: H auptstraße und Meißner Straße verläuft.

Mit 11 Abbildungen

Nicht u nerheb l iche  S chw ierigke iten  b o ten  bei der 
B ea rb e i tu ng  d e r  W e t tb e w e rb s p lä n e  d ie  v o rhandenen ,  
bis zu I 5 m b e tr a g e n d e n  H öh en u n te rsch ied e  in dem  von 
ehem a lig en  E isen b ahn e in schn i t ten  und  na türlichen 
B oden sen ku ng en  s ta rk  d u rch se tz ten  G elände .  Das 
Preisgericht,  dem  als F ach p re is r ich te r  a n g eh ö r ten :  G e­
h e im ra t  Prof. Dr. E w a ld  G e n z m e r ,  D re sd en ,  Prof. 
D r . - I n g .  E . h .  G r o p i u s ,  B erlin ,  Ob. - Reg. - B aura t  
M i t t e l b a c h ,  D re sd en ,  O b .-S tad tb au m str .  L a n g e r ,  
Riesa, sowie d e r  V erfasser ,  h a t  a m  14. und  15. D ezem ber 
1928 seines A m tes  g ew a lte t  und d ie  E ntscheidung  ge­
fällt . Von d en  rechtzeit ig  e in g e g a n g e n e n  65 E n tw ürfen ,  
die  vor Z u sam m en tr i t t  des  P re isge r ich tes  e in e r  Vor­
p rü fu n g  u n te rzo g en  w o rd e n  w a re n ,  m u ß te n  wegen 
w esen tl icher V erstöße gegen d ie  A usschre ibungs­
b ed ing un gen  9 E n tw ü r fe  ausscheiden. Im e rs ten  R u n d ­
gang  w u rd e n  tro tz  m anch e r le i  V orzüge  im  einzelnen 
w e i te re  30 E n tw ü r fe  w eg en  g run d sä tz l ich e r  M ängel in 
verkehrs technischer ,  w ir tschaft l icher  od e r  k iins t le r isd ie r  
Hinsicht ausgeschieden. A lsd ann  w u rd e  e ine  B ew ertung  
d e r  noch v e rb le ib e n d e n  E n tw ü r fe  u n te r  A nw endung  
des P u n k tv e r f a h re n s  vo rgen om m en ,  w obei  au f  ein­
st im m igen  Beschluß des P re is r ich te rk o l leg iu m s  w eitere  
14 E n tw ü r fe  ausgesch ieden  w u rd en .  D a m it  verb l ieben  
fü r  d ie  en g e re  W a h l  noch 12 E n tw ü r fe ,  u n te r  denen 
nach nochm aliger Durchsicht säm tl icher  E n tw ü rfe  in 
e inem  beson d e ren  R undgang ,  d e r  k e in e r le i  Ä nderung  
des U rte i ls  e rgab ,  d re i  P re ise  z u e r k a n n t  u n d  drei 
w e ite re  E n tw ü r fe  zum  A n k a u f  em p fo h le n  w u rd en .  D a­
bei ge lang te  das  P re isg e r id i t  zu d em  G esam tergebnis ,  
daß zw ar  k e in e r  d e r  W e t tb e w e rb s te i ln e h m e r  d ie  ge­
s tell te  A ufg abe  so gelöst habe ,  daß  ein E n tw u r f  un­
m i t te lb a r  fü r  d ie  A u s fü h ru n g  vorgesch lagen  werden 
könn te ,  w a r  jedoch d e r  Ansicht, daß  d e r  ge sam te  W ett­
b ew e rb  eine  große Zahl b ra u c h b a r e r  G e d a n k e n  gebracht 
habe , die be i  d e r  D u rc h fü h ru n g  B each tung  finden 
können ,  u nd  daß  im ganzen  eine  w e i tg e h e n d e  Klärung 
d e r  fü r  die W e i te rb e a r b e i tu n g  des B ebauungsp lanes  
e rfo rde r l ichen  F ra g e n  e rz ie l t  w o rd e n  sei.

D e r  mit dem  I. P r e i s  ausgeze ichne te  E n tw urf  
Nr. 27, „D e r  V e r  k e h r  d i k t i e r  t “ , Verf.: Dipl.-Ing. 
H e rb e r t  G ö n e r ,  H a lle  a. d. Saale ,  u nd  Reg.-Bmstr. 
Erich G ö n e r ,  O p p e ln  (Abb. 1, u n ten ) ,  zeichnet sich 
durch e ine  k la re ,  p rak t isch  d u rc h f ü h rb a re  Lösung  der 
V e rk e h rs f ra g e n  aus. D ie  V e rk e h r s v e r b in d u n g  zwischen

ENTW URF NR. 27. I. PR EIS  5000  M. K E N N W O R T : „D E R  V E R K E H R  D IK T IE R T “
V e rf.: D ip l.-In g . H e rb e rt G ö n er, H alle , und R eg -B au m str. E rich  G ö n e r, O p p e ln  A B B '
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A B B . 2 u. 3 E N TW U R F N R . 20. II. P R E IS  3 00 0  M. K E N N W O R T : „V E R K E H R S Z E N T R U M  U N D  G E IS T E S Z E N T R U M “  
V e rf.:  A rc h ite k t D ip l.-In g . F rie d ric h  E m m e ric h , L e ip z ig -G o h lis

B ah nh of  u nd  d em  a l ten  S tad t te i l  e r fo lg t  au f  dem 
k ü rz e s te n  W ege  durch zw ei P a ra l le l s t r a ß e n ,  zwischen 
den en  das  R a th a u s  mit dem  R a th a u sp la tz  liegt. D er  
B ah n h o fsv o rp la tz  ist m i t  e in e r  H ö h en lag e  von 112,5m 
de n  G e lä n d e v e rh ä l tn i s s e n  en tsp rechen d  richtig gelagert ,  
die von  N o rdo s ten  nach S üd w es ten  v e r l a u fe n d e  Auto- 
f e rn s t r a ß e  geschickt im E inschnitt  g e fü h r t  u n te r  V er­
m e id un g  von  N iv e a u k re u z u n g e n  a n  de n  v e rk e h r s ­
re ichsten  P u n k te n .  W e n ig e r  gu t scheint die F a h r  Ver­
b in d u n g  von d e r  E lb b rück e  n a d i  dem  B ah nh of  ü b e r  
den  V.-Platz. D ie  P la tz a n la g e n :  B ah n h ofsvo rp la tz  und  
R a th au sp la tz  sind sow ohl in bezug  au f  d ie  V e rk e h rs ­
a n o rd n u n g  als  in bezug  au f  die s täd tebau l iche  G e­
s ta l tu n g  gut an ge leg t,  in sb eso n d e re  ist be im  B ah n h o fs ­
v o rp la tz  d e r  S ch w en ku ng sw in ke l  zwischen den  V e r­
k e h rs s t r a ß e n  nach d e r  S ta d t  u n d  d e r  F ro n t  des E m p ­
fa n g sg ebäu des  zw ang los  ausgenu tz t .  D ie  G e sa m ta u f ­
te i lu ng  des E n tw u rfsg e b ie te s  is t g u t ;  sie n im m t in  w e i t ­
g e h e n d e r  W eise  Rücksicht au f  b e s te h e n d e  G e b ä u d e ­
a n la g e n  u n d  en tsp rich t im w esen tl ichen  den  w ir tschaf t­
lichen F o rd e ru n g e n .  Als r ich tiger G e d a n k e  erscheint 
d ie  V e rw e n d u n g  des s t a rk  b e w e g te n  G e län d e te i ls  in d e r  
U m g ebu ng  des a l t e n  C h e m n i tz e r  B a h n d am m es  fü r  P a r k ­
an lag en ,  e rw ün sch t  w ä re  jedoch e ine  b e sse re  V er­
m e id u n g  d e r  N o rd la g e  d e r  B lockfron ten . —

Mit d em  II. P r e i s  w u rd e  ausgezeichnet d e r  E n t ­
w u r f  Nr. 20, „ V e r k e h r s z e n t r u m  u n d  G e i s t e s ­
z e n t r u m “, Verf.: Dipl.-Ing. F r ied r ich  E m m e r i c h ,  
L eipzig  (Abb. 2 u nd  3, h ie rü b e r ) .  Auch bei d iesem  E n t ­
w u r f  sind  d ie  ve rk eh rs techn ischen  F o rd e r u n g e n  im 
w esen tl ichen  gu t gelöst.  B eso nd ers  glücklich e rschein t 
d ie  A n o rd n u n g  d e r  A u to fe rn s t r a ß e  nordöstlich  vom

B ahn ho fsv o rp la tz  und  d ie  V erb in d u n g  des B ahnhofes  
m it R ö derau .  W ä h re n d  de r  B ah n h ofsvo rp la tz  in  seinen 
A bm essun gen  als nicht zure ichend  zu bezeichnen  ist, 
s te ll t  d ie G ru p p ie ru n g  d e r  öffentlichen G e b ä u d e  um  
e in en  m o n u m en ta l  g e s ta l te ten  P la tz  in  u n m i t te lb a re m  
Z usam m en h a n g  mit d en  vo rg eseh en en  P a rk a n la g e n  
e ine  w irk u ng svo lle  Lösung dar.  D ie  B aub lo ckau f te i lun g  
zeigt ähnliche Vorzüge, a b e r  auch N achteile  w ie  d e r  
E n tw u r f  Nr. 27. A u d i  in  w irtschaft l icher H insicht e r ­
geben  sich b e m e rk e n sw e r te  A n h a l t s p u n k te  fü r  seine 
D urch füh run g .  D ie  k ünst le r ische  L ösung des G e sa m t­
p lanes  versp rich t  e ine  gu te  W irk u n g .  —

D e r  111. P r e i s  fiel au f  den  E n tw u r f  Nr. 5, „E 1 b - 
f i s c h “ , Verf.:  D r . - I n g .  M ax  S ä u m e ,  D ip l . - I n g .  
G ü n th e r  H a f e m a n n ,  B er lin -Z eh lendorf-M itte  (Abb. 4 
uncl 5, S. 82). D ie  v e rkehrs techn ische  L ösung  is t e in ­
fach u n d  k la r .  Zur E n t la s tu n g  d e r  B a h n h o fs t raß e  ist 
die B ism arcks t raße  ausgeb au t .  A lle  ü b r ig e n  S traß en  
s ind  im  w esen tl ichen  n u r  W o h ns traß en .  D urch  die 
H öh e  u n d  durch die  V er legu ng  des B ah n h o fsv o rp la tzes  
a u f  112,5111 en ts teh t  ein  te r r a s s e n a r t i g e r  A u fb a u  nach 
d em  B ahnho fsp la tz  zu, d e r  e ine  B elichtung d e r  t ie fe r  
ge legenen  F erns tra f ie  u n te r  d em  B a h n ho fsp la tz  von 
Südosten  h e r  zuläfit. D ie  F ü h r u n g  des G rü n g ü r te l s  
durch die Mitte lachse d e r  G rü n a n la g e  ü b e r  d en  R a t ­
h au sp la tz  uncl d en  westlich vom R a th a u s  ansch l ieß en ­
de n  H a u p tp la tz  s te ll t  e ine  vorzügliche  R au m fo lg e  da r .  
W en ig e r  glücklich erschein t dag eg en  d ie  L ösung  des 
B ah n h ofsvo rp la tz es  in bezug  a u f  e in ze lne  P la tzw än d e .  
D ie  A u fte i lu n g  d e r  Blöcke ist in te re s s a n t  u n d  e rg ib t  
ru h ig e  W o hn lag en .  D ie  w ir tschaftliche D u r c h f ü h r b a r ­
ke i t  d e r  P la n u n g e n  w ird  a l le rd in g s  durch  das  Nicht-
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V e rf.:  D r.-Ing .
M. S äum e und D ip l.-In g . 
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beachten der  bes tehenden  G eb äu d ean lag en  wesentlich 
eingeschränkt. Die  im P lan  v o rgesehne  Geschoßzahl 
der  vorgeschlagenen B ebauung  erscheint zum Teil zu 
weitgehend. Trotz  der  M ängel in bezug au f  d ie  p r a k ­
tische D urch fü h rb a rk e i t  e inze lner  Teile  zeigt der  E n t ­
w urf  eine bes. e inheitl .  künst lerische  G esamtlösung. —

I. A n k a u f ,  E n tw u rf  Nr. 2, „ B a h n g e l ä n d e  
R i e s  a “, Verf.:  Arch. B. D. A. Dr.-Ing. Willi. S i e v e r s ,  
Mitarb.: R oland S o  I b a c h ,  Chem nitz  (Abb. 6, S. 83). 
D e r  E n tw urf  zeigt, e ine gute V erkehrs lösung ,  bes. her-  
Vorzuheben ist d ie jen ige  von und  zum B ahnhofsp la tz  so­
wohl in der  Richtung zur S tadt als auch nach R öderau. 
A udi die räumliche G esta l tung  d e r  P lä tze  und  ih re  
ard i itektonische Lösung ist gut.  D er  G esam tp lan  wird  
s ta rk  beein trächtig t durch die vorgeschlagene Beseit igung 
vorh. G ebäude  nordöstlich vom B ahnhofsgebäude .  —

II. A n k a u f ,  E n tw urf  Nr. 33, „ S t r a f f e  F  o r in“ , 
Verf.: Ardi. G ü n th e r  G l a t z e l ,  Dipl.-Ing. Bruno 
L i s c h n e r ,  B res lau  (Abb. 7, S. 83). D er  E n tw u rf  
zeigt gute Lösungen d e r  V erk e h rs f rag en  sowie der 
P la tzges ta ltungen ; glücklich erscheint die E inm ündung  
der  neu en  B ahnhofs traße  in den  B ahnhofsvorp la tz  und 
die Anlage der  A uto fe rns traße .  D agegen  k a n n  die A uf­
te ilung der  Baublöcke nicht befr iedigen. —

III. A n k a u f ,  E n tw u rf  Nr. 44, „2 Z e n t  r e n “, 
Verf.: Reg.-Baumeister K ar l  W i n t t e r l i n ,  Berlin-

Südende  (Abb. 8, S. 83). Bei g u te r  L ösung  des G esam t­
en tw urfes ,  b esonders  hinsichtlich d e r  P la tz a n la g e n  und 
Baublöcke, u n te r  E rh a l tu n g  d e r  G r ü n a n la g e n  m uß  die 
unübers ichtl iche E in m ü n d u n g  u n d  F ü h r u n g  d e r  A u to ­
fe rn s traß e  u n d  d e r  a n  d e r  N ordostecke  des  B ahnhofs­
platzes  e in m ü n d e n d e n  S traß e  sow ie  d ie  m ang e ln de  
Rücksichtnahme au f  b e s teh en d e  G e b ä u d e a n la g e n  b e ­
a n s ta n d e t  w erden .  —

A ußer den  p re i sg e k rö n te n  u n d  a n g e k a u f t e n  E nt­
w ü rfen  ha t  der  W e t tb ew erb  a b e r  noch e in e  ganze  An­
zahl b each tensw er te r ,  zum Teil g u te r  G e d a n k e n  ge- 
zeigt, d ie ähnliche L ösu ng en  w ie  d ie  p re i sg e k rö n te n  
bzw. an g ek au f te n  E n tw ü r fe  d a rs te l len ,  w e n n  auch  nicht 
in d e r  den  ausgezeichneten  E n tw ü r fe n  e ig e n e n  a u s ­
gere if ten  Form . (Vergleiche u . a .  d e n  E n tw u r f  Nr. 8, 
„A ngepaß t“, Verf.: S tad ta rch i tek t  B e r  t o n  und  Stadt- 
O b e r lan d m esse r  K u h n e r t ,  G u b en ,  N.-L. (Abb. 9,
S. 84), d e r  im g esam ten  A ufbau  e ine  gew isse  Ä hnlichkeit  
mit dem  an  l. S telle  p re i sg e k rö n te n  E n tw u r f  a u f w e i s t .—

B esondere  E rw ä h n u n g  ve rd ie n t  d e r  in en g s te  W ahl 
ge lang te  E n tw u r f  Nr. 47, „H öhe 111“ , Verf.:  R eg .-B au­
m eis te r  O tto  F i s c h e r ,  D re sd e n  (Abb. 10 u. 11, S. 84), 
d e r  sich bei richtiger Beachtung d e r  v e rk eh rs tech n ischen  
I o rd e ru n g en  durch eine re izvolle  k ü n s t le r i sch e  Lösung, 
msbes. d e r  in d e r  N ähe des B ah nh ofs  g e p la n te n  neuen  
S tadtm itte ,  auszeichnet. —
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A B B . 6  E N T W U R F  NR. 2. 1. A N K A U F 1000 M. K E N N W O R T : „B A H N G E L Ä N D E  R IE S A “
V e rf .:  A rc h ite k t B. D. A. D r.-In g . W ilhe lm  S ie v e rs , M ita rb e ite r :  R o lan d  S o lb a ch , C h e m n itz

IIJ  -

ABB. 7 E N TW U R F NR. 33 . 2 . A N K A U F 1000 M. K E N N W O R T : „S T R A F F E  FO R M “
Sl V e rf .:  A rc h ite k t  G ü n th e r G la tz e l und D ip l.-In g . B ru no  L isc h n er, B re s la u

tr

E N T W U R F  NR. 4 4 . 3 . A N K A U F 1000 M . K E N N W O R T „2  Z E N T R E N ,, 
V e r f . :  R e g .-B a u m e is te r  K arl W in tte rlin , B e r lin -S ü d e n d e
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EN TW U R F NR. 8 . K E N N W O R T: „A N G E P A S S T “
V e rf.: S ta d ta rc h . B artau  und S tädt. O b e rla n d m e s s e r K u h n ert, G u ben  N.-L.

ABB . 9

A B B . 10 (M IT T E )  

LAGEPLAN

Städtebauliche 
Ausgestaltung des 
Stadtteiles vor dem 
geplanten neuen 
Bahnhofsempfangs­
gebäude in Riesa 
a. d. Elbe

A B B . 11 (L IN K S )  

S C H A U B IL D  

N R . 4 7 . K E N N W O R T  

„H Ö H E  111“ 

V e rf .:  R e g .-B a u m s tr . 

O tto  F is c h e r, D re s d e n

M onatsbeilage  zu r  D eu tsd ien  B auze itung  Nr. 54 I n h a l t -  a  4 11 ,
tektonische G esta l tung  der  H a llen ba u ten  der  Technischen Messe in l'einzia- v .Uungsgelandes u n d  a r d n -
S tad t te i les  vor dem geplan ten  neuen B ah nh ofsem pfangsgebäude  in R i ä ” a. I  E lbe  - Au s ge s t a l t u ng  des

Vertag Deutsdle Baurei tung G. n . b. H., Ber t i a _  Kür  Cie RedaUion r e r a n t w ,  Fr i t z  Elselen, BerUn _  Druck:  w  ^
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